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grave ind ſchatende en 


Das ift nicht blos eine ſchoͤne Redensart, ſondern, wie 
man ſogleich leſen wird, eine vollkommene Wahrheit. Ein deut⸗ 
ſcher Kaufmann, Weber mit Namen, der in Dalmatien u. ſ. w. 
Handel trieb, nahm ſich vor Kurzem vor, ſelbſt nach Bulgarien 
zu reiſen, um dort Seide und andere Artikel einzukaufen. Dieſe 
Reiſe unternahm er mit ſeinen drei Söhnen und ſechs Matroſen 
don ſeinem kleinen Schiffe zu Pferde, und er glaubte, mit dieſer 
Begleitung ſtark genug zu ſein, um etwanige räuberiſche Anfälle 
zurückſchlagen zu können. Weber kannte die Sitten und Ge⸗ 
Bräuche, namentlich den Aberglauben der Völkerſchaften, die 
er beſuchen wollte, genau und wußte unter anderm auch, daß 
die Gebirgsbewohner in jenen Gegenden ſehr gern und häufig 
den Reiſenden Hinterhalte legen und dieſelben anfallen um ſie 
auszuplündern. Nur wenn unter den Reiſenden ſich ein junges 
Madchen befindet, ſind fie ſicher, denn die Gebirgsbewohner, und 
wären ſie zehn Mal ſtärker, als die Reiſenden, laſſen dieſe in 
einem ſolchen Falle unbeläſtiget ziehen, in fo hoher Achtung ſteht 
bei ihnen die Jungfräulichkeit. Wehe dem, welcher im Beiſein 
eines Arnauten ein Mädchen beleidigen wollte! Bei allen Gräueln, 
welche die Arnauten ſich haben im Kriege. zu Schulden kommen 
laſſen, kennt man doch kein einziges Veiſpiel, daß fie jemals 
einem Mädchen etwas zu Leide gethan hätten. Gegen die vers 
heiratheten Frauen verfahren fe freilich anders; „fie hat ihren 
Mann, ſagen fie, der fle ſchützen und rächen kann. Die Junge 


frau hat aber keinen Schuß, als ihre Unſchuld, keinen Rächer, 
als Gott.“ Der deutſche Kaufmann wußte dies und begab ſich 
zuerſt in ein Dorf Grilla zu dem Geiſtlichen, dem er für die 
Kirche ein kleines Geſchenk gab und den er ſodann aufforderte, 
ihm ein junges Mädchen als Führerin und Dollmetſcherin 
uitzugehen Die ſchöne Anguelia wurde dazu auserleſen. Sie 
willigte ein und jchrüst zu ef vor der kleinen Carawane her. 
Sie trug ein blaues, unten mit rothen Streifen und runden 
glänzenden Kupferſtücken beſetztes Kleid, das etwas über dit 
Kuie reichte; ihr weißer wollener Mantel flatterte im Wind, 
während die Kapuze ihr ſchibdh 38) Haax zur Hälfte verhüllte. 
Umgehangen hatte fig? einen kurzen Carabiner und im Gürtel 
blitzte der Griff eines Dolches. Ein arnautiſcher Räuber, Banko, 
kannte die Reiſe des Bien und wußte, daß derſelbe eine 
bedeutende Geldſumme bei ſich hatte. Er lauerte ihm deshalb 
in einem gefährlichen Engpaſfe, die Teufelsſchlucht, mit den 
Seinigen auf, aber ſohald er erkannte, daß ein junges Madchen 
den eiſenden begleite, gab er ſeinen räuberiſchen Plan auf. 
So kam Weber noch mehrmals er bewaffneten Arnauten vor⸗ 
über, und 5 be ihn auen. Er hatte faſt das Ziel 
feiner Reife erreicht, als an. einem Morgen der jüngſte Sohn 
Webers zu Anguelia trat und mit bewegter Stimme zu ihr 
fagte: „Anguelia, Du biſt ſchon ind ich liebe Dich wie die 
heilige Jungfrau.“ Das M 2 antwortete nicht, wendete 
aber ae feurigen ſchönen uin uf den ſchmachtenden Jüng⸗ 
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ling, der, durch dieſen Blick ermuthigt den Arm um ras Maͤd⸗ Aus einem Reimbuche. 
chen ſchlang und ihr einen Kuß rauben wollte. In demſelben a (Forſetzung von 9.) 


Augenblick fiel ein Schuß, der Jungling ſtürzte tödlich getroffen 
nieder, eine Schaar von Gebirgsbewohnern brach hervor und 
überfiel die Reiſenden, die bald überwältiget und geknebelt waren. 
Dann trat Banko, denn er war es, zu Weber und ſagte: „ich Die ſtarke Eiche bricht kein Sturm, 

folge Dir wie Dein böſer Geiſt. Der Engel der Jungfräulich⸗ Wer leicht ſich krümmt, der gleicht dem Wurm. 
keit ſchützte Dich; aber Einer der Deinigen hat Die angetaſtet, 
welche Deine Beſchüzerin war. Er hat dafür den Tod empfan⸗ 
gen, und jetzt kommt die Reihe an Euch.“ Weber mit ſeinen * 
beiden Söhnen wurde hierauf ermordet, die ſechs dalmatiſchen An Klippen ſich die Brandung bricht, 
Matroſen dagegen erhielten einige Peitſchenhiebe und ſodann Was ſchwankt iſt nicht im Gleichgewicht. 
ihre Freiheit. Anguelia wurde durch den Rauber ſicher in 
ihre Heimath und zu den Ihrigen zurückgebracht. a 

(Allgem. Mod. Zeit.) 


Der Frühling ſchmelzt des Winters Schnee, 
Nicht im Geſunden fühlt man Weh. 


Durch eig'ne Kraft der Fels ſich hält, 
Nicht feſt der ſteht, der ſehr leicht fällt. 


Der Staub, der iſt des Windes Spiel, 
Frei macht nur wahres Selbſtgefühl. 


Was feſt iſt, geht nicht leicht entzwei, — 
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Belieb'ge Form nimmt an der Brei. 
Möglicher Fall. Die Neſſel brennt, das Feuer glimmt, 
(Eingeſendet.) Der Dumme alles übel nimmt. 

Dürfte mit Bezug auf die ſehr beachtenswerthe Mittheilung Der Windhund gern den Haſen hetzt, 
von gelinden Wintern in Nr. 12 dieſes Anzeigers nicht auch Ein Schwaächling wird gar leicht verletzt. 
im gegenwärtigen Winter noch der mögliche Fall eintreten, daß 
wir gerade einen ſolchen Winter haben, wie vor 200 Jahren? Ein gutes Schwerdt iſt nie von Holz, 
Denn im Jahre 1643 gab es um Jahresanfang große allge⸗ Dem Lumpen fehlt des Edlen Stolz. 


meine Stürme mit häufigen Regen und verwüſtenden Leber: 
ſchwemmungen, beſonders in Italien und am Rhein, am 22. 
Januar und 13. Februar Donnerwetter in Sachſen, darauf 


Natur ſtets raſtlos Neues ſchafft, 
Der Starke fühlt auch ſeine Kraft. 


aber große Kälte, welche bis nach Oſtern anhielt. Die Lüge niemals Großes ſchuf, 
In der bezogenen Mittheilung wurde bedauert, daß nicht Nur in der Wahrheit liegt Beruf. 

angegeben werden könne, ob den darin angeführten ungewöhnlich . ! 

milden Wintern auch fo trockene Sommer vorangegangen wären, Der Adler ſchaut ins Sonnenlicht, 


wie der berflofiene Sommer dem jetzigen Winter vorangegangen Frei blickt nicht auf der Böſewicht. 
ſei, und es wurde unter Andern auch der Winter des 
Jahres 1617 hervorgehoben, in welchem im Januar die Blumen 


blühten, die Lerchen und Droſſeln ſangen; in der im Wanderer 


Was wahrhaft ſchon verträgt das Licht, — 
Warum liebt man die Wahrheit nicht? 


pro 1843 enthaltenen Witterungs- Geſchichte der letzten Jahr⸗ Wenn hüllt in Nacht ſich die Natur, 
hunderte wird nun S. 70 mitgetheilt: daß eim Jahre 1616 Harrt ſie des neuen Morgen nur. 
1 in heißen trockenen Daß die L. * * 
Brunnen verſiegter * e gleichſam brennend Der fürchtet ich, daß man ihn ſieht. 


wurde, wodurch alles Getreide daſelbſt verdarb. 


(Wird tortgefent.) 
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Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd 
den zum Kämmereigute Brzezie ges 
oͤrigen Forſten auf 3 Jahre vom 1. März 
r. ſo wie der wilden Fiſcherei im Pla— 
nia-Brzezier Grenzwaſſer iſt ein Termin 
auf den 18. Februar c. Nachmittags 4 
Uhr auf dem Rathhauſe angefest worden, 
und werden Bietungsluſtige hierdurch zum 
Erſcheinen aufgefordert. 
Ratibor den 11. Januar 1843. 
Der Magiſtrat. 


— — ä 
Montag den 20. Februar wird im 


Schießhauſe aufgeführt: 


a ’ HM „ 
Wurſt⸗ Picknick. 
Romantiſch, interreſſant, komiſch, deelama⸗ 
toriſch, muſikaliſches Quodlibet in 2 Acten. 

Im erſten Aecte wird gut gepfefferte 
Jurſt gegeſſen; mit Appetit, oder mit 
Sauerkraut. Im zweiten Arte werde 
ich, die Verdauung zu befördern, komiſche 
Gedichte und Geſang-Piecen vortragen. 
Zu dieſer Vorſtellung einladend, bittet 
um gütigen Beſuch. Mo che. 


Ich beſcheinige dem Kupferſchmiede⸗ 
Meiter Herrn Maſchner zu Parchwitz 
hiermit, daß derſelbe im vergangenen Jahre 
für die biefige Brennerei einen doppelten 

iſtoriusſchen Dampfbrenn-Apparat gebaut, 
und denſalben ſo ausgeführt hat, daß er 
allen Anforderungen auf das Vollkommenſte 
entſpricht, und ſich auf das Vortheilhaf— 
teſte auszeichnet. Ich habe dies Zeugniß 
dem Herrn Ma ſchner auf ſeinen Wunſch, 
zu ſeiner ferneren Empfehlung, der Wahr⸗ 
elt gemäß ausgeſtellt. ö 

Ragau, ven, 23. Januar 1843. 
J. Wollny, Ober⸗Inſpektor. 


Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit 
ſehr gern dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn 
Ma ſehner zu Parchwitz, daß die von 
Herrn Maſchner gelieferten Brennappa⸗ 
rate reell und zweckentſprechend gearbeitet 
ind, und den ꝛe. Maſchner den Herren 
reunerei⸗Beſitzern empfehlen kann. 

Bielwieſe, den 27. Januar 1843. 
Sal Adolf Pfänder, 
Ochniker u. Dirigent mehrerer Brennereien. 
in „ In der Bögner ſchen Buchdruckerei 
. Wohnung von 3 Stuben nebſt 
* or zu vermiethen und zu Oſtern c. 
eziehen. \ 


= 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Muſikaliſches. 

Der Concert-Meiſter Herr von Schramm aus Frankfurt a. M., 
ein Zögling des Prager Conſervatoriums und Schüler Spohrs, hat in 
einer von mehreren Muſikfreunden geſtern Abend veranſtalteten muſikaliſchen Unterhal⸗ 
tung Quartetten von Haydn, Beethoven und Spohr und einige Concert: 
Stücke von Beriot und Arlot vorgetragen. N 

Derſelbe hat durch ſein Violin-Spiel alle Zuhörer entzückt und dargethan, 
daß er bei völlig ausgebildeter techniſcher Fertigkeit feinen eigentlichen und wahren 
Ruhm — wie jeder ächte Muſiker — darin ſucht, durch einen geſangreichen Vortrag. 
auf Herz und Gemüth zu wirken. — Herr von Schramm fühlt was er ſpielt 
und dies iſt es ja was auf jeden Zuhörer ohne Unterſchied ſo mächtig einwirkt. 

Der Unterzeichnete bringt hierdurch dem Künſtler feinen wärmſten Dank für den 
ihm gewährten Genuß und iſt überzeugt, daß das hieſige kunſtſinnige Publikum 
das am 16. d. M. ſtattfindende Concert recht zahlreich beſuchen wird. 


i Jon cs. 
SUNCERW 
Donnerſtag den 16. Februar 1843 wird 


Joſeph von Schramm 
Concert-Meiſter vom Stadt- Theater zu Frankfurt a. M. 
„i n 


Vocal- und Inſtrumental⸗ 
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a 


mit gütiger Unterſtützung des hieſigen Muſikvereins, im Saale des Herrn 


Ja ſchk⸗ 
zu geben die Ehre haben. a 


1. Militair⸗Concert für die Violine von Beriot. 

2. Geſang. (Männerchor.) 2 

3. Sauvenir de Bellini, Fantaſie für die Violine von Arlot“ es 

4. Quartett. (Adagio und Variationen.) Gott erhalt ven Kaifer, von Haydn, 
vorgetragen von drei ſehr geſchätzten Mitgliedern des Muſik ⸗ Vereins und dem 
Concertgeber. f b 

5. Vierſtimmiger Geſang. 

6. Rondo für die Violine von Lipinski. 


Billets find in der Hirt' chen Buchhandlung jo wie in den Konditoreien der Herren 
Freund und Saluz à 10 %: zu bekommen, 
Eintritts = Preis an der Kaſſe 15 %: 
Anfang präeis 7 Uhr. 

Ein Knabe von guter Familie, der die 
Handlung zu erlernen wünſcht und nebſt 
8 ollen, den erforderlichen Schulkenntniſſen auch 
können von Oſtern d. J. ab gegen ſolide | Die polniſche Sprache verſteht, kann vom 
Bedingungen ein Unterkommen finden. 4. April e. ab in einer lebhaften Stadt 
Das Nahere theilt die Redaction des | Ober = Schleſtens, in einer bedeutenden 
oberſchleſiſchen Anzeigers mit. Syhpecerei = Handlung ein gutes Unterkom⸗ 

emen unter billigen Bedingungen finden. 

Friſche große pommerſche Das Nähere hierüber weiſet die Redaction 
Aale à 10, 15 25 % find ſtets in dieſes Blattes naoh 
der Handlung, marinirte Aale B auf der Langen = Gaffe 
dagegen in der Weinhandlung zu haben bei gelegenen Haufe No. 79 iſt der Ober: 
Johann Czekal, Oderſtraße. ſtock nebſt Zubehör zu vermiethen und 
Ratibor den 14. Februar 1843. von Oſtern ab zu beziehen. Verw. K. Kunze. 


Zwei junge Leute, die mit gründli⸗ 
chen Schulkenntniſſen ausgeſtattet ſind, und 
ſich der Landwirthſchaft widmen wollen, 


— 52 — 


LITERARISCHE ‘ANZEIGEN 


der 


am Markt im Doms'ſchen Hauſe 


irt'ſchen Buchhandlung in Natibor, 


welche, vermöge poſttaͤglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 

alifirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 

Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ic. und zwar 
f zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. f 


A 


In Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
iu beziehen durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Anleitung zur genauen 
Beſtimmung des Ganges und Standes 


der Uhren. 


Ein unentbehrliches Handbuch 
für Uhrmacher und Freunde der Aſtronomie, 


ſo wie für Alle, die einer ſichern Zeitkenntniß bedürfen, 
als: Gutsbeſitzer, Geiſtliche und Schullehrer auf dem Lande.“ 
Vo 


n 
Dr. G. A. Jahn, 
Lehrer der Mathematik. 
und Abbildungen. 1842. 1 ¼ ZA 


Mit Tabellen 


— 


So eben iſt erſchienen und vorräͤthig in Breslau bei F. Hirt (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47), jo wie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Praktiſche Sonnenuhren ⸗Kunſt, 


oder Anleitung zur Verfertigung genau richtig zeigender 
Vertikal» Sonnenuhren 


an Gebäuden, 


don Joſeph Ferchel, 


K. B. Steuer⸗Cataſter⸗Liquidations⸗ Geometer, Mitglied des polgtechn. Vereins für Baiern. 


Mit 8 Figuren Tafeln. 


In Kommiſſton der Puſterſchen Buchhandlung (C. Pleuger) in Paſſau. 
Preis 22 ½ Sgr. 
Das Verfahren mit dem durch den 8 erfundenenZeigerträ- 
ger iſt ſo leicht und gewährt folche Sicherheit, daß Jeder, der nur 
einmal den Verſuch macht, es anzuwenden und nicht aller Schulbildung gänzlich ent⸗ 
behrt, nach dieſer Anleitung vollkommen im Stande iſt, eine ge⸗ 
nau richtige Sonnenuhr an jedem Gebäude herzuſtellen. 

Vor Allen willkommen dürfte dieſe Erſcheinung den Technikern überhaupt ſein, 
aber auch eben jo erfreulich den auf dem Lande lebenden Gutsherren, Pfarrern, Forſt⸗ 
bedienteſten, den Schullehrer und Schulgehülfen, den Maurermeiſtern, Malern, Uhren⸗ 
machern zc., welche auf dieſem Wege bei fleißiger Befolgung der gegebenen 
eher als bisher zu entſprechender Regulirung der Uhren gelangen durften. 2 
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Vorſchrift 


So eben iſt erſchienen und in den 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß zu haben: 


Lißt Galopp 
fur das Pianoforto 
Preis 5 Sgr. 


Bei Tobias Dannheimer in Kempten 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu bekommen, vorräthig in Breslau 
bei F. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


Still⸗Leben, 
oder über die Unſterblich keit 
der Seele. 2 
Briefe an eine Freundin. 
Von 
Dr. Joſ. Emil Nürnberger. 
Zweite verbeſſ. und ſtark verm. Auflage, 
504 Seiten Velinpapier 8. broch. 
1% Thlr. 

Hier dies merkwürdige Buch in ſelner 
zweiten Auflage. Die wichtigſte Frage 
908 Menſchenherzens wird mit der Schilde⸗ 
rung der intereſſanten Erlebniſſe eines lange 
Jahre wegen religiöfer Contraſte getrenn⸗ 
ten und durch die Anſichten des gelftreichen 
Verfaſſers fuͤr immer wiedervereinigten Ehe 
paars beantwortet. Alle bisherigen Krill“ 
ken bezeichnen das Werk als etwas auf 
gezeichnetes, und wir bemerken desha 
nur, daß dieſe Auflage einen reichen Zur 
wachs erhielt durch die Erörterung det 
fo wichtigen Frage über das Wieverſehen 
Jenſeits. f 

Um älteren Perſonen, welche ſo gerne 
ſich mit dem, was ihnen fo nahe liegt Dr 
e Leſen zu erleichtern, 15 
ten wir etwas größerer e 
lichen Druck. ee eee 


„ Verrlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


